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Ne obeeschleßsche Frage.
birglische Ansicht Uber die neuLsis .r Drs ^ mgeu

Frankreichs.
Paris, 1S>Juli . Der Londoner Korrespondent der „Chigaco

Tnbuiie", der über die starke Verstimmung berichtet , welche die
französische Note im Foreign Office hervorgerufen Habs, teilt
r. a' mit, in amtlichen Kreisen spreche man offen die Vermu¬
tung aus, daß die Franzosen einen deutschen Aufstand in Ober-
Mrsicn zu provozieren suchen, um sich eine Rechtfertigung zu der
Ajetzung des Ruhrgebiets und für einen starten militärischen
Truck aus Deutschland zu verschossen. Eine namhafte Persönlich¬
keit der Regierung habe erklärt , England werde immer mehr
,u der Schlußfolgerung gedrängt , best cs Las beste sei, das ame¬
rikanische Beispiel zu befolgen , und sich von allen kontinentalen
moxäischeu Angelegenheiten zurückzuziehen . ( ? ) — Man darf
diese„Ansicht" nicht so ernst nehmen , denn bekanntlich sormt
man in England seine Ansichten nach den eigenen  Interessen.

HerÄegerung zwischen England und Frankreich?
London, 19, Juli , „Daily Expreß " versichert, von zuständiger

Eckt- gehört zu haben, daß in den Beziehungen zwischen Großbritan¬
nien und Frankreich infolge der Differenzen über die oberschlesische
Frage eine zunehmende Spannung cintrete . Die britische Regierung
»eigen sich rundweg, weitere Truppen zu entsenden, da sie überzeugt

daß hierfür keine Notwendigkeit bestehe.
London, 19. Juli . Der diplomatische Korrespondent des „Daily

kstonicle" schreibt, die britische Regierung werde dem Drange der
französischen Regierung wegen Entsendung weiterer Truppen nach
Linschlesien schwerlich stattgebcn.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " schreibt,
h offizieller britischer Auffassung sei ein Aufschub der Festsetzung

da Grenzen Oberschlesiens nnd der Aufhebung der Zwangsmaß¬
nahmen am Rhein nicht angängig . Das einzige, die beiden Parteien
za verhindern, einander an die Kehle zu springen , und die Alliierten
in ihren Konflikt hinenrzuziehcn, sei nach Ansicht der höchsten bri-
Wm Autoritäten die unverzügliche Regelung der oberschlesischen
Krage.

heuchlerische französische Vorschläge
zwecks Verschleppung der Entscheidung.

Paris, 20. Juli . In einem gestrigen Leitartikel beschäftigt sich
in .Temps" mit der Friedensfragc , indem er von dem Verhältnis
Sovjetrußlands zu Polen ausgeht . Er bespricht hierbei auch die
«ierWesische Frage und erklärt, eine Lösung , die Deutschland ganz
bberschlesicn zuspreche, würde unvereinbar mit dem Friedensvertrag,
nit den Absichten aller alliierten Regierungen und mit der Aufrecht-
nhaltung des Friedens sein. Ein weiteres Problem bestehe darin,
taz Schicksal Oberschlesiens zu bestimmen. Aber ehe man dazu ge-
«ge, müsse man das erste Problem lösen, nämlich, wie man Blut-

Gießen verhindern könne. Nachdem man einmal das Mittel gefun-
«habe durch Entsendung von Verstärkungen oder durch angemes-
M Maßnahinenam Rhein , ( ! ) um den Frieden in Obcrschlesien
ichechtzuechaltcn, könne man sich fragen , ob man das Jndustrie-
Süiet Oberschlesiens teilen solle, oder ob man cs während 10 oder

^Jahren beispielsweise unter der Verwaltung einer von den a. u. a.
Großmächten eingesetzten Autorität lasten solle. Der „Temps " er-
äit, er suche nur die Gerechtigkeit und wünsche aufrichtig , daß sie

M» sei für die Deutschen wie für die Polen . — Wie es mit der
.Gerechtigkeit" gegenüber Deutschland steht, fleht man schon aus der
cklämng, daß die Zuteilung ganz Oberschlesiens an Deutschland
> dem Friedensvcrtrag unvereinbar sei. Nach dem Friedensvcr-

aüf Grund der Abstimmung ganz  Oberschlesien an
michland schon längst zurückgegeben sein.

Die Frage der Verstärkung des französischen
«... ^ ^ Truppenkontingents.

«o1 1 »' IE ' Der diplomatische Mitarbeiter der „Chica-
nbune" glaubt zu wissen, daß über die Entsendung einer

KM l^ ösffchen Infanteriedivision zur Verstärkung des sran-
r>ii^ > ^ "Engents >n Oberschlesien in einer Kabinettssitzung
«ui n Wird. Man erfahre indessen , dah Frankreich

i? s ffäll« seine Truppen in Oberschlesien verstärken werde,
sä,? öur  gleichen Zeit die englischen und die italieni-

Areitkriist« verstärkt werden oder nicht.

rkrlin 1» Ae französische Zensur.
öbkiiMlö' hier vorliegenden Nachrichten aus
»Aden ^ ^ bisher keinem oberschlesischen Blatt erlaubt
kri dem ^ schritt des französischen Botschafters Laurent
Kw Minister des Aeutzcrn Dr . Rosen in der oberschlesischen

di- mV » ^ " ehmen . Auch dir Entgegnungen Dr . Rosens
K»!>n? 7?Ehrungen Laurents sind von der interalliierten

""" den . 3 « sogar einzelne Teile der Note sind
^ « Western vorentbalten worden.

KorsarrLy „leidend ".
Paris , 20. Juli . „Jmransigcant " meldet , Korfanty sei seit

gestern vormittag leidend . Es sei wahrscheinlich , daß ihn diese
Krankheit hindern werde , sich so aktiv , wie er cs gewünscht habe,
um die Interessen zu kümmern , zu deren Vertretung er nach
Paris gekommen sei.

Fortdauer der polnischen Gewalttaten.
Berlin , 20. Juli . Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬

blatts " aus Breslau haben in den letzten Tagen in einzelnen
Gegenden des Kreises Lleiwitz wiederum Schießereien der In¬
surgenten stattgefundcn . In Pciskretscham richtete eine pol¬
nische Bande mit Handgranaten bedeutenden Schaden an Ge¬
bäuden an.

Einer weiteren Bläitermcldung aus Oberschlesien zufolge,
sind die Leichen des Amtsvorstehcrs Wagner aus Gaschowitz, des
Polizeiwachtmeisters Richter aus Rybnik und des Gerichts¬
assessors Seidel aus Ratibor aufgefunden worden . Seidel und
Richter waren aus einem Zuge , der unter dem Schutz der Inter¬
alliierten Kommission nach Ratibor fuhr , von den Insurgenten
herausgsholt und erschaffen worden . Die Verletzungen der Lei¬
chen, die im Walde verscharrt waren , deuten darauf hin , daß
die drei Deutschen von den Insurgenten in bestialischer Weise
zu Tode gemartert worden sind.

Zur auswärtigen Lage.
Sympathiekundgebungen

zwischen Italien und Osftreich.
Wien , 19. Juli . Die „Politische Korrespondenz " meldet : Die

österreichischen Regierung hat dem Marchese della Torretta an¬
läßlich seiner Ernennung zum italienischen Minister des Aeußern
ein Begrüßungsielegramm gesandt . Marchese della Toretta hat
dem Bundeskanzler eine Dankdepesche gesandt , in der er ihn
versichert , daß die königlich italienische Regierung trachten
werde , nach Möglichkeit das Werk dckr wirtschaftlichen Wicder-
aufrichtung Oesterreichs zu fördern.

Besprechungen der kleinen Entente.
Prag , 19. Juli . Der „Bohemia " zufolge trifft der serbische

Ministerpräsident Pasitsch in den nächsten Tagen in Marien¬
bad ein , wo auch der rumänische Außenminister Take Jonescu
und der tschechische Minister des Aeußern Dr . Benojch erwartet
werden . Das Zusammentreffen soll einer Besprechung gemein¬
samer Angelegenheiten der Kleinen Entente gewidmet sain.

Der griechisch-türkische Krieg.
Athen, 18. Juli . (Pressebüro .) Die griechische Offensive schreitet

planmäßig fort . Jeder feindliche Widerstand ist überwunden . Grie¬
chische Flieger haben den feindlichen Rückzug aus Kutahia festgestellt.
Große feindliche Kolonnen befinden sich auf dem Wege nach Eski-
Schehir . An der Nordfront ist der Feind auf seine befestigten Stel¬
lungen bei Anghin und Kovalitza zurückgeworfcn worden . Die Tür¬
ken befinden sich in ihren letzten Schützengräben bei Kutahia . Eine
gryße Anzahl Kriegsgefangener und viel Kriegsgerät fielen in die
Hände der Griechen.

Angora , 19. Juli . Mustafa Kemal Pascha und General Fcwzi
Pascha sind an die Front abgererst.

Konstantinopel , 19. Juli . Nach Nachrichten von der Front soll
es 4 griechischen Divisionen gelungen sein, die Linie Aeni —Chebir—
Nazis—Pascha zu besetzen, doch wurde der Vormarsch durch den tür¬
kischen Widerstand aufgehalten.

Die irische Frage.
London, 19. Juli . «Daily Chronicle " meldet , daß die gestrigen

Besprechungen Lloyd Georges mit Dcvalcra und Kabincttsmitglic-
dern von Ulster die Lösung des irischen Problems nicht gefördert
hätten . Lloyd George halte die Lage nicht für aussichtslos ; er hoffe,
daß noch eine Einigung gefunden iverden könnte.

Der Standpunkt der Bereinigten Staaten
zur „Abrüstungs "-Frage.

Paris , 19. Juli . Wie „Newyork Herald " aus Washing¬
ton gemeldet wird , hat das Staatsdepartement in großen Zügen
den Standpunkt der Vereinigten Staaten zum Programm der
Abrüstungskonferenz wie folgt angedeutet : 1. Die Vereinigten
Staaten bereiteten selbst keinerlei Programm vor und erwarten,
daß die Konferenz sich darüber selbst schlüssig werde . Mit ihrer
Einladung verfolgten sie nur das allgemeine Gebiet . 2. Sie
rechneten darauf , daß die Mächte sich vor dem Zusammentritt
der Konferenz auf diplomatischen ! Wege über die zu beratenden
Fragen einigen würden . 3. Jede beteiligte Macht könne im vor¬
aus gewiß sein , daß sie durch ihre Zustimmung zur Beratung
eines besonderen Gegenstandes nicht auf ihr Recht verzichteten,
später die Beschlüsse der Konferenz zu billigen oder abzulchnen.
4. Die Bereinigten Staaten suchten den Einfluß einer Anzahl
von Programmen in das Konferenzprogramm zu verhindern , die

mit den Zwecken der Konferenz nichts gemein hätte und ihren
Erfolg in Frage stellen könnten.

Zugeständnisse Amerikas an Japan?
London , 19. Juli . Der Newyorker Korrespondent der „West-

minster Gazette " erklärt , von zuständiger Seite erfahren zu
haben , Präsident Harding sei einer Einbeziehung der Frage der
Philippinen in die Besprechungen der Abrüstungskonferenz nicht
abgeneigt . — Daß die Amerikaner aber geneigt sein könnten,
die Philippinen als Marinestützpunkt aufzugebcn , weil er Ia-
wan direkt bedroht , an diese Selbstverleugnung der Herren Pau¬
kers glauben wir nicht.

Japans schwierige Lage.
London , 19. Juli . Nach einer Meldung der „Associated Preß"

aus Tokio, besteht in Japan die Auffassung, daß das Land in der
Frage der Washingtoner Abrüstungskonferenz einer Krise ersten
Ranges gegcnüberstehe. — Das ist klar, denn in Japan sieht man
wohl, daß cs sich hier um den raffiniertesten Schwindel der Angel¬
sachsen zum Zwecke der Isolierung Japans handelt.

Am die Verteilung des Raubs.
Paris , 19. Juli . Wie „Newyork Herald " aus Washington

meldet , haben die Alliierten das Recht der Vereinigten Staaten
aus Mitbestimmung in der Frage der Mandate anerkannt . Es
sollen Verhandlungen über die Streitfrage mit den Vereinigten
Staaten ausgenommen werden . Bekanntlich bedeutet das u . a.
die Wiedcraufrollung der Frage des englischen Mandats über
Mesopotamien und des japanischen Mandats über Pap . — Be¬
züglich Mesopotamien handelt es sich um das Ausbeutungsrecht
an den Petroleumqucllen , das Amerika den Engländern angeb¬
lich nicht allein zugcstehen will . Die Insel Pap will Amerika
aus strategischen Gründen den Japanern nicht überlassen.

Ausland.
Auflösung des Schwedischen Reichstags.

Stockholm, 19. Juli . Der heute unter dem Vorsitz' des Königs
tagende Ministerrat beschloß, den Reichstag aufzulöscn und die Neu¬
wahlen zur Zweiten Kammer auf die Zeit vom 11. bis 13. Septem¬
ber festzusctzen.

Englische Propagandafahrt auf der Donau.
Berlin , 19. Juli . Laut „Berliner Lokalanzeiger " trifft die eng¬

lische Tonauflottille am 15. August in Wien ein.
Zusammenstöße

zwischen Nationalisten « . Kommunisten inItalien.
Carana , 19. Juli . Nach Blättermcldungen ist es zu Zusammen¬

stößen zwischen Faszisten und Kommunisten in San Stephano di
Magra und einem Nachbarort gekommen. 4 Tote und 20 Verwun¬
dete werden gemeldet. Ein kommunistisches Gewcrkschaftshaus wurde
geplündert.

Dom englischen Unterhaus.
London , 19. Juli . (Unterhaus .) In Erwiderung auf eine An¬

frage sagte Lloyd George , die Frage der Aufhebung der Zwangs.
Maßnahmen werde von der nächsten Sitzung des Obersten Rats aus¬
giebig geprüft werden . Vis dahin sei eine Diskussion zwecklos. Eine
Anfrage Bottomlehs , ob die Regierung eine Mitteilung der franzö¬
sischen Regierung betreffend die Leipziger Prozesse  erhalten
habe, wurde vom Generalstaatsanwalt verneint . — Bottomlehs
fragte , ob dem Generalstaatsanwalt bekannt sei, daß Briand im fran¬
zösischen Senat erklärt habe, die französische Regierung habe bei der
englischen energische Vorstellungen erhoben. — Der Generalstaats¬
anwalt antwortete , dies sei ihm nicht bekannt. Bottomlehs versprach
ihm, eine Abschrift der Meldung zu senden.

Paris , 20 . Juli . Havas meldet aus London : Im Unterhaus
erklärte in Beantwortung verschiedener Anfragen von Abgeordneten
über die Leipziger Urteile der Generalstaatsanwalt , daß über die
Haltung der französischen Regierung keine anderen Informationen
vorltegen , als die bereits in der Presse veröffentlichten . Er fügte
hinzu , daß die Reihe von Prozessen , die vorläufig von der britischen
Regierung ausgcwählt worden seien, beendet sei. Tic Prozeßkostcn
einschließlich der Reisekosten würden von Deutschland bezahlt.

London , 19 . Juli . Im Unterhaus erklärte der Generalstaats¬
anwalt auf eine Anfrage , er habe nicht feststcllen können, daß Kapi¬
tänleutnant Patzig sich tatsächlich im Augenblick in Danzig aufhaltc.
Die Frage , ob die Alliierten die Befugnis hätten , ihn offiziell in
Danzig verhaften zu lassen, verneinte der Generalstaatsanwalt . —
Patzig gehört zu den von England angeklagten deutschen Kricgs-
beschuldigten.

Die Hungersnot in Rußland.
Stockholm , 19. Juli . „Stockholms Tidningcn " bringt Mel-

düngen Moskauer Zeitungen , wonach 15 russische Gouverne¬
ments von Hungersnot betroffen sind. Infolge der Dürre ent¬
stehen in der Erde tiefe Risse und Flüsse und Brunnen trocknen
aus . Die Bevölkerung flüchtet in großen Massen . Die Anzahl
der Flüchtlinge wird auf 20 Millionen geschätzt.



Russischer Schiffsankauf.
ehriftiauia , 20 . Juli . Das Dampfschiff „ Brann " von 3200 Toik-

nrn ist für 32  000 Pfund Sterling von Norwegen an Rußland ver¬
kauft worden . Rußland hat außerdem 20 andere Fahrzeuge gekauft,

die zusammen nach Archangelsk gehen sollen . Die Schiffe gehen von
Archangelsk nach dem Jenissei , wo sie mit dort aufgestapelten Export¬
waren aus den nördlichen russischen Distrikten beladen werden sol¬

len . Der Dampfer . Braun " ist nach Göteborg abgegangen , um dort

Ladung zu nebnien , die ini wesentlichen aus landwirtschaftlichen Ma-

schinen besteht . Die übrigen Schiffe laden in verschiedenen Häfen.

Die meisten der gekauften Fahrzeuge sind englische oder deutsche . Vom

Jenissei werden die Waren auf kleineren Fahrzeugen den Fluß hin-

anfgesührt.

Aus dem besetzten Gebiet.
Industrie -Krisis in Elsaß -Lothringen.

Das Hüttenwerk in Ueckingen wird jetzt auch stillgclegt werden.

In Hagcndingen sind die Arbeiter darauf vorbereitet worden , daß
Massenentlassungen staltsinden werden . Die sozialistische Presse des

HMengcbictes spricht von einem Zusammenbruch der lothringischen

Industrie , der Tausende von Arbeitern zur Auswanderung zwingen
werde . — Nach langen , schwierigen Verhandlungen wurde die Ar¬

beiterschaft der bekannten Automobilfirma Dietrich in Reichshofen in
Stärke von 2000 Mann auSgesperrt . — In der Textilindustrie sind
über 20000 Arbeiter tm Streik . Im Unlerelsaß hat der Kampf in

der Metallindustrie bereits eingesetzt.

Die französische Wirtschafts - u. Kulturpropaganda.
(Grzl . ) Berlin , 18 . Juli . Das großartig organisierte System der

französischen Wirtschaftspropaganda und der französischen Ueberfrcm-

dungspotilik im Rheinland wird durch einen vom Institut für Kul-
tstrsorschungen herausgebrachtcn Film  anschaulich dargestellt . Der

Film zeigt , wie von Koblenz aus die Oberleitung des französischen
Wictsckaftsdienstes sich in Krefeld , Nachen , Köln . Bonn , Trier,

Mainz und Ludwigshafen wirksame Hafenzweigstellcn geschaffen hat,
wie ein Bankennetz von Aachen , Krefeld , Köln , Idar , Oberstein,

Kreuznach , Mainz , Saarbrücken , Frankfurt und Kehl sich nach einem

klaren Plan ausbreitct , wie an wirtschaftlichen Knotenpunkten fran¬

zösische Handelskammern entstehen und wie dann die Zollgrenze das
Rheinland vom Mutterlande abtrennt , während durch das Loch im

Westen von Paris aus ungehemmt Waren in das Rheinland strömen.

Deutschland.
Kreditbeschaffung für Brot-

getreideeinküuse im Ausland.
Berlin , 19 Juli . Es ist in den letzten Tagen zwischen der

Einkaufsgenossenschaft für Getreide und Futtermittel mit Zu¬
stimmung des Reichsernährungsministeriums und des Reichs-

sinanzministeriums ein Abkommen mit einer größeren Gruppe

englischer Großbanken ( u . a . Daring , Kleinwort , Morgan , Roth¬
schild und Schröder ) getroffen worden , nach welchen der Ein-

fuhrgesellschast ein Kredit in der Höhe von zunächst 3 Millionen

Pfund Sterling in der Weise zur Verfügung gestellt wird , daß
für die zu tätigenden Brotgetreideeinkäuse von Uebersee die

Verschiffer aus genannte Banken Wechsel mit ämonatiger Lauf¬

zeit ziehen . Auf diese Weise können die noch erforderlichen Men¬

gen Brotgetreide im Ausland zu recht günstigen Beringungen
erworben werden.

Englischer und amerikanischer Kredit
für Deutschland?

Berlin , 19 . Juli . Wie das . Berliner Tageblatt " erfahren haben

ülk , soll sowohl ein englischer als auch ein amerikanischer Kredit

für Deutschland in Aussicht stehen . Die Verhandlungen mit London

sollen zu einem befriedigenden Ergebnis geführt haben . Einzelheiten
über den englischen Kredit dürften in Kürze bekannt gegeben werden.

Im anderen Falle handelt es sich um einen amerikanischen Vaum-

wollkredit für Deutschland . Auch hier soll es bereits , dem Blatte zu¬

folge , zu definitiven Abmachungen gekommen sein.

Deutsch -amerikanische Verhandlungen?
Berlin . 19 . Juli . Zu der Meldung der „ Chicago Tribüne"

über Verhandlungen zwischen dem amerikanischen Kommissar in
Berlin , Dresel , und dem Minister des Aenßern Dr . Rosen wird

von zuständiger Stelle erklärt , daß zwar Unterredungen zwischen

den beiden Herren stattgefunden haben , daß aber die Angaben
des genanilte » Blattes über deren Inhalt nicht zutreffcn.

Keine Rücktrittsabsichten des Reichskabinetts.
Berlin , 19 . Juli . Die neuerdings auftretenden Gerüchte , daß

das Reichskabinctt zum Rücktritt entschlossen sei , sind unzulreffciid.

Drohender Aerzteftreik in den
Berliner Nniversi ätsklittiken.

Berlin , 19 . Juli . Die unbesoldeten Votontäuirzte an den Ber¬

liner Universitätskliniken und der Charite hatten an das Kultus¬

ministerium Eingaben gerichtet , worin sie wenigstens für diejenigen

Voloutärärzte , die notwendige Arbeiten verrichten , eine geldliche
Entschädigung verlangen . Da sie bisher eine befriedigende Antwort

auf ihre Forderungen nicht erhalten haben , haben sie heute in einer

Versammlung beschlossen , die Arbeit um 12 Uhr mittags niederzu-
legcn . ES handelt sich insgesamt nm 160 Aerzte . Die Oberärzte
haben den Kliniken erklärt , keine Streikarbelt zu leiste » , jegliche Ar¬

beit mit Streikbrechern abzulehnen und nur sogenannte Nolstands-
arbeit zn verrichten.

Berlin , 20 . Juli . Auf ein Schreiben des Kultministcriums hin,

das eine Einladung an die VolontSr -Aecztc der Berliner Universi¬

tätsklinik zu einer Besprechung enthält , haben die Volontär Aerzte
beschlossen , oen Streik bis zur Beendigung dieser Besprechungen im
Ministerium zu vertagen.

Dir Arbeiterschaft zur Brotpreiserhöhung.
Berti » , 19 . Juli . Wie der . Vorwärts " mitteilt , hat die kom¬

mende Brotpreiserhöhung wiederholt den Gegenstand von Bespre¬

chungen innerhalb des allgemeinen Gcwerkschaftsbuirdrs gebildet . Die

Frage wurde gemeinsam mit der Zentralarbeitsgemeinschast erwogen

und es wurde vorauf hingewicsen , daß im Falle einer Brrteuerung

des Brots eine Erhöhung der gegenwärtig tariflich festgrlegten Löhne

erfolgen müsse . Hierüber sei auch dem Reichskabinett Mitteilung ge¬
macht worden.

«uttNche Pekaunrniatyuugen.
Verordnung - er Relchsrcgierung über die Preise für da - Umlage.

^ " gctrclde a » S der Emte 1931.
Vom 4 . Juli 1921.

Auf Grund des 8 80 des Gesetzes über die Regelung de ? Ver¬

kehrs mit Getreide vom 21 . Juni 1921 ( Reichs -Gesetzbl . S . 737)

wird mit Zustimmung des Reichsrats und des vom Reichstag ge¬

wühlten Ausschusses von der Reichsregierung verordnet:

§ 1 . Für das Getreide , das auf Grund der » ach dem Gesetz über

die Regelung des Verkehrs mit Getreide vom 21 . Juni 1921 ( Reichs-

Gesetzbl . S . 737 ) ausgeschriebenen Umlage zu liefern ist , werden den

Erzeugern folgende Preise gezahlt:

für die Tonne Roggen . . .2100

„ „ „ Wetzen , Spelz (Dinkel , Fesen ) ,

Emer , Einkorn . 2300 „

„ „ „ Gerste . . . . 2000 .

„ „ „ Hafer . . . . 1800 „

§ 2 . Die im 8 1 genannten Preise gelten für Getreide von min¬

destens mittlerer Art und Güte.

Sie schließen , vorbehaltlich anderweitiger Regelung nach 8 3,
die Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes , von

dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt wird , sowie

die Kosten des Einladens daselbst ein.

8 3 . Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft er¬

läßt die erforderlichen Ausführungsbcstiinmungen . Er kann Aus¬

nahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulassen.

D r . Wirth.

Obcramt Calw.

Handwerker - Kurse.
TaS Landesgeiverbeamt beabsichtigt im Sommer ds . I ? . in

Stuttgart  Kurse für Buchbinder und Pott .e ' - für

Tapezierer zu veranstalten.

Näheres tm Gewcrbeblatt Nr . 27/28.

Das Gewerbeblatt kann u . a . bei den Herren Ortsvr -rstehem ein-
gesehcn werden , an welche ich zu diesem Zwecke hiemit das Ersuchen

richte , den Gewerbetreibenden auf Wunsch Einsicht in das ihnen nut

dem Staatsanzetger zugchcnds Gewerbcblatt zu gewähren.
Den 14 . Juli 1921 . Oberamtmann Gös.

Die Meldung einer Nachrichtenagentur , daß die Gewerkschaften

für den Fall , daß das Kabinett der Brotpreiserhöhung seine Zustim¬
mung erteilen sollte , die Forderung nach dem Rücktritt der sozialisti¬

schen Kabincttsmitgliedcr erhoben hätten , wird von dem „ Vorwärts"
als falsch bezeichnet.

Landarbeitersteeik.
Berlin , 20 . Juli . Wie die Blätter aus Greifswald melden,

hat sich der Landarbeiterstreik in Greifswald nun auf die Insel

Rügen ausgedehnt , wo die Landarbeiter auf 21 Gütern die Ar¬

beit niedergelegt haben . Blättermeldungen zufolge liegt dem
Streik keine Lohnforderung zugrunde , sondern die Arbeiter ver¬

langen die Wiedereinstellung des kommunistischen Kreistags-
abgordneten Kasch.

Waffenfunds in Frankfurt a . M.
Berlin , 20 . Juli . Das „ Berliner Tageblatt " berichtet ans Frank¬

furt a . M . : Außer den aufgefnndenen Gewehren und Munitions-

Vorräten im Keller des Wöhler -Rcal -Gymnasiums wurden erneut
wettere 500 Gewehre , eine Menge Munition und andere Waffen in

einer Wirtschaft aufgefunden . Die Gewehre stammen aus Bayern.
Waldbrand.

Magdeburg , 19 . Juli . In der Nähe des Truppenübungsplatzes
Nltengrabow ist gestern ein Waldbränd zum Ausbruch gekommen,

der in kurzer Zeit eine gewaltige Ausdehnung annahm . Zur Zeit

sind ungefähr 6000 Morgen Waldbcstand vom Feuer angegriffen.
Auch die Baracken stehen zur Zeit in Flammen.

Großfeuer.
Menstein , 13 . Juli . Durch Feuersbrunst wurde , nach einer Mel¬

dung der „ Allenstetner Zeitung " , das Dorf Gimmeudorf im Kreise

Neidenburg fast vollkommen vernichtest 70 meist rohgedeckte Gebäude
wurden eingeäschcrt . Viel Kleinvieh ist umgekonimen.

Die Papiergeldflut.
Nach einer Bekanntmachung des Reichsfinanzministeriums

waren am 80 . 6 . 21 Darlehenskassenscheine im Betrag von

17 067 800 000 - ll ausgegeben ; im freien Verkehr befanden sich
davon 8 881897 000 „ll.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 2(L̂ »li 1921.

Beförderung von Bslksschullehrern.
Laut Bekanntmachung des Ministeriums des Kirchen - und Schul¬

wesens vom 24 . Juni 1921 wurden befördert : Zu Oberlehrern

der Gruppe  lX : die Oberlehrer B r o d b e ck - Liebenzell und

Reiff-  Althengsteit , die Hauptlehrer Mückle-  Calw und Stadl-
Ncubulach . Zu Oberlehrern der Gruppe  VllI : die Ober¬

lehrer Bachtc ler - llnterreichenbach , E tsenh  art - Dcckenpfronn

und K ö m p f - Stammheim , die Hanptlchrer E b e-r s P ä cl> e r - Alt-

buloch , H au g - Unlerhaugstett , Härter - Altburg , Jörger-

Obrrkollwangen , K i r n - Neuhengstert , P f r o m m e r - Calw , Ser¬

be  r - Calw , S ch n e i d e r - Sommenhardt , V ö l m l e - Lisbenzell,
Wagner-  Ottenbronn und Walter-  Ostelsheim.

Kammermusik -Abend
der Spöhrerschen Höheren Handelsschule.

K - Getreu ihrer schönen llcberlieferung , von Zeit zu Zeit ihren

Schülern und Gästen den Genuß edler Hausmusik in Gestalt aus¬

erwählter Kammermustk zu bieten , veranstaltete die Spöhrcrsche Höher:

Handelsschule am Montag im « Badischen Hof " einen weiteren Kam-

mermnstkabend . Die Stück - und Vorlragsfolge  bekundete

von neuem viel Geschick und den bekannten feingebildeten Geschmack

und verriet mit der Wiedergabe  zusammen eine hoch entwickelte

musikalische Kultur . Die Auswahl der Stücke traf glücklich die Cha¬
raktere Mozart , Haydn und Beethoven,  die Altmeister auch

auf dem Gebiete intimster Musik . Die künstlerischen Kräfte , anßerFräu-

lein Holland - Stuttgart ( 1 . Violine ) lauter Liebhaber , Herr

Fabrikant H a u ß e r - Ludwigsburg ( 2 . Violine ) , Herr Major
R u o ( f - Stuttgart ( Bratsche ) und Herr Erwin Weber - Calw

(Violoncello ) ', lösten dl « Aufgabe , dl « fl« sich MM n»n . „ »,
e, . . e—_ ^ » wm YaNen, restlosDas ganz vorzügliche Zusammenspiel war nur möglich

eines vortrefflichen Einzelspiels und der inneren Ueb » . wa ^
lMMlkl

des Quartetts . Die alte Wahrheit bewies sich auch poraell -n. .

der , daß die bloße Technik , auch in ihrer höchsten AusMun,
zur sogenannten Virtuosität führt , im Verein aber mit eine^

die wirkliche musikalische Begabung verratendes kongenial«
stehen der Musik gewordenen Gedanken und Erlebnisse des a-
ters , nicht mir zur äußerlich wirkungsvollen Wiedergabe l»»b,

tatsächlichen Nachschöpfuug  führt . Ein höhnet
glauben wir nicht spenden zu können : aber es ist wirklich „mo
Streichquartette von Mozart und Beethoven hasten wir

holt schon anderswo gehörst , aber selten mit einer solch persöM,
Note der Auffassung , in der die erste Violine das Quartett

und alle Eigenarten und Einzelheiten dieser Schöpfungen entM

Ausgezeichnet schon wurde der Gei st Mozarts getroffen , in Mch
oie , Rhythmus und der ihm stets eigentümlichen Grazie des Z»
koko - besonders im Menuett » und Schlußsatz ; aber nicht wen«

te Haydns in dem stnniacn Lar »» i.,"erfassend die Seete  Haydns in dem sinnigen Largo mit sch!,
einfachen , zu Herzen ' gehenden Motiv bzw . .Thema und der wusch

vollen Harmonik . Was aber bedeutete das alles gegenüber der tch
Nischen und seelischen Bewältigung des Beethovenscheu Opus ? M

da kam wieder — der Größe eines Mozart und Haydn gegenüber -

seine unerreicht - Meisterschaft , in der jedes Werk eine Welt bedmst
zum Ausdruck . Solch eine Linienführung der Melodie und Bach

tionen , von allem andern der Kürze halber zu schweigen ! - ist m
bleibt ' eben einzig in ihrer Art . Hervorragend schön wurde d«,
Andante con moto gespielt . Wir haben uns besonders darüber

freust daß für die Künstlerin das „ con moto " auch eine psp<M
nicht bloß , wie bei so vielen Formalisten heutzutage , eine technisch
Bedeutung Halle . Besonders eindrucksvoll wurde das 2 . Allegro «y

mit hinreißendem Temperament das Presto h -rausgebracht . - Tn
Beifall war echt , stark und wohlverdient.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u. Freite-,
Di - Störungen dauern an . Am Donnerstag und Freitag jj

mehrfach bedecktes und zeiiweilig regnerisches Wetter zu erwachs.

Die Geschäftslage des Landtags.
(2CB .) Stuttgart . 19 . Juli . Trotzdem die Behandlung du

Gesetzes über die Verstaatlichung der Polizei in dieser vom»

session des Landtags vertagt wurde , wird der Landtag ans

noch in kommender Woche versammelt bleiben müssen Es ft
noch zu verabschieden eine Reihe von Nachtragsgesetzen , du
Gesetz über die Beteiligung am Neckarkanal , das PfariW
dungsgesetz , das Gesetz über Errichtung weiterer Lehrsiell» ,

dann vor allem die Deckungssrage . Außerdem steht noch du

Wohnungsfrage zur Behandlung , da das Abgabengesetz iuh

erledigt werden muß . Auch liegt noch eine große Anfrage üb«!

die Verteuerung der Lebensmittel vor , die nicht so rasch erledig!
werden dürfte.

Licbcuzrll , 19 . Juli . Es ist immer erfreulich , wenn KmA

unseres Städtchens zur Bereicherung der llnterhgltnng  bii-

tragen . Gestern abend veranstaltete Herr Hans Schmidt  ml

Mainz im Saal des Gasch , z . „Adler " einen Liederaben ».

Der Künstler verfügt über ein prächtiges Stimmaterial , das in aft

Lagen voll und rund ansprach und die Gesänge zur vollendeten Wir¬
kung kommen ließ . Besonders gefielen die Stücke aus „Tmnhiiusik ' ,

„Tom der Reimer " von . Löwe und eine Dreingabe „Still wie dir

Nacht " von Bohm . An Stelle der erkrankten Pianistin sprang Hm

Hauptlehrec Haug - Ernstmühl ein , der in Solostücken und m da

Begleitung sich als gewandter und anpassungsfähiger Spieler er¬

wies . Wie wir hören , wird der Künstler in nächster Woche roh
mals einen Liederabend veranstalten , was dankbar begrüßt wird.

(SCB .) Berneck , OA . Nagold , 19 . Juli . Im Frech . ».

lrugen ' schen Walde Kcgelshardt , einem Hochwald,  brach ver¬
mutlich durch Wegwerfen eines Zündholzes oder Zigarrenstummel!
«in Waldbrand  aus , der glücklicherweise bald erstickt md»
konnte . Das trockene Moos und die dürren Tannennadeln am B«m

hatten sich enlzündet , so daß sich der Brand auf ein Stück von 1 u

ausdehuie . Durch den Rauch waren die Bewohner von blltrnM

aufmerksam geworden . Tie zahlreich herbeigeeilten Bürger arbe!

fleißig , damit sich der Brandherd nicht weiter ausdehnen kemr,
man konnte eben nur das Feuer mit Tannenwipfeln ausschW

und um die Brandstelle einen Graben ziehe » . .

(SLB . ) Eärtringrn OA . Herrenberg . 19 . Juki . Am
tag wurde von einem Gauner unweit von Ehningen ein » »
seid in Brand gesetzt . Durch Glockenläuten alarmiert , w k

die Bewohner aus Fahrrädern mit Schaufeln , Hacken und

se » herbei uns konnten dem Brande Einhalt tun , Dtt t *
des ff Morgen großen Dinkelackers wurde fast vollständzll

nichtet . Der Brandstifter konnte noch nicht gefaßt

(STB . ) Zuffenhausen , 19 . Juli . In verschiedenen » am
läsen gab cs kein Schwarzbrot , da Mehl zum Backen

Nach den eingeholten Erkunoigungen ist kein Grund zur ^
ruhigung vorhanden , in wenigen Tagen wird wieder dre ,

immer zu haben sein . Der Grund für die augenblickliche

kung ist ausbleibende Eetreidezusuhr wegen des -z,
der rheinischen Schleppschiffahrt , niedere - Wasserstand un s

tenteils wohl auch Zurückhaltung von Getreide in der M

auf höhere Preise . , . ^
(SCB .) Stuttgart , 19 . Juli . Der Geme . » d - " t °

einer Doppelsitzung  den Haushalt für 1921 mit 418 !»

Mark Ausgaben ( rund 66 Millionen Mark mehr als im ^ ^
verabschiedet gegen die Stimmen der U .S .P . und Kommun ! -
Schulde » der Stadt betragen 169 Millionen Mark , das

280 Millionen Mark . Gegen die Umlage , die wiederum mit ^

erhoben werden soll , hatten die Vertreter der Bürgerpartei ^

Zentrums Bedenken . Sparsamkeit und Vereinfachung sei uns ^

Der Oberbürgermeister batte große Bedenke » gegen die VerUlM ^
der Polizei und verschiedene Wünsche nach der finanziellen ^

(SCB .) Tübingen , 19 . Juli . Seit Kriegsbegin » ^
hier 224 Familienwohnungen mit einem Kostenaut ^

8600 000 erstellt . Von der Stadtverwaltung ^

Hai

vier Neubauten und acht Einbauten mit einem

von 660 OSO geplant.

(MB .) Stuttgart
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Handrverkertagung.
MS ) Siuttgnrt , 17 , Juli . Auf Veranlassung der Arbeits-
uinschaft der württ . Handwerkerverbände fand am Sonntag im

KMarten eine große Kundgebung statt , di« von Villen Hunderten
^ „Werkmeistern«„z dem ganze» Lande besucht war. Fast tausend
üuidwerker hatten keinen Platz mehr gefunden , so daß im Garten des
ZtMarten eine Parallelversammlung eingerichtet werden mußte.
Dä Bedeutung der Versmnmlung kam darin zum Ausdruck , daß das

s°«ik ykrtt . Staatsminifterium den Verhandlungen anwohntr . Der
Bsrschende der Stuttgarter Handwerkskammer , Friseurobermeistec
Kmeinderat Wolf,  begrüßte für die Gesamtorganisation des württ.
itzMdwerks den ersten Handwerkmeistertag seit den , Kriegsende , tm
Müderen die offiziellen Vertreter der Verbände , die Minister Dr.
iHirber Gras , Bolz , Liesching und SLall , Präsident Jehle vom Lan-
ftziözrwcrbiamt, Bürgermeister Sigloch -Stuttgart , zahlreiche Abgeord¬
nete sämtlicher bürgerlicher Parteien und Vertreter des Stuttgarter
itzemurderats. Arbeitsminister Dr . Schall wies in seinen Be-
Ngiüßungs Worten , die.er namens der württ. Regierung sprach,
b-reuf hin, daß das württ . Handwerk in der Errichtung einer Ar¬
beitsgemeinschaftden Weg des organisatorischen Zusammenschlusses
brschriiten habe, der unbedingt notwendig sei . Auch in den kom¬
menden Bezirkswirtschastsräten der Länder muffe dem Handwerk der

seiner Bedeutung entsprechende Platz zugewiesen werden . Ebenso
wichtig sei die Frage der genossenschaftlichen Organisation . Der
Minister beleuchtete dann die Frage des kürzlich neugeordneteu Ver-
dmgimgswesensund die der Austragsbeschaffung . Die Belebung des
Baugewerbessei für das gesamte Baugewerbe von allergrößter Be¬
deutung. Die private Initiative fei aber nicht ausreichend , weshalb
Reich und Länder eingegriffen hätten . Die Wirkungen würden sich
aber kaum mehr in diesem Jahre zeigen . Es sei auch erreicht wor¬
in», daß Württemberg von den Aufträgen zum Wiederaufbau der
Handelsflotte5 Prozent zugewieseu erhielt . Die Verivaltung erfolge
durch die württ . Auftragsstelle . Die Leistungen für den Wieder¬
aufbau der zerstörten Gebiete Nordfrankreichs feie » durch das Ver¬
halten Frankreichs und der franz . Unternehmer noch nicht geklärt.
Roch wichtiger sei die Hebung der Leistungsfähigkeit des Handwerks
»ad dis der Tüchtigkeit des cürzelnen Handwerkers . Württemberg
stehe in den Leistungen für Ausbildung ves Handwerkers an der
Spitze der deutschen Länder . Ueber steuerliche Belastung würden
«ich alle andern Glieder des deutschen Volkes Klage führen , eine ge-
nchie steuerliche Veranlagung müsse erfolgen und in der Bevölkerung
aber Staatsbürgers .»., und Opferwilligkeit wachgerufen werden . —
BürgermeisterSigloch  überbrachte die Grüße der Stadtverwaltung
Stuttgart. Die Beschlüsse der Handwerker würden ihren Widerhall
finden in den Gemeinderätcn.

Dm ersten Hauptvortrag hielt Abg . Henne-  Tübingen über
Lebensfragen für das deutsche Handwerk.  Er for¬
derte die Selbsthilfe , die Weckung der geistigen Kräfte in . Handwerk
mb widerlegte di« Vorwürfe der Gegner des Handwerks . Die Zu-
kms.sausstchten seien keine rosigen , aber auch keine hoffnungslosen.
Dit ' Bedeutung des Handwerks gehe auch zahlenmäßig aus der Sta¬
tistik hervor: 2,1 Millionen Handwerksbetriebe iu Deutschland mit
SA Rill . Arbeitskräften . Fm kommenden Wirtschaftskampf müsse'
«ber unter dem Handwerk ein anderer Geist der Solidarität Platz
greifen. Die Wasserkräfte des Südens , die nunmehr gesammelt und
euiwickelt würden , könnten die kleineren Handwerkerbetriebe in mo¬
derne Weckstätten umgcstalten . Umso bedauerlicher sei es , daß bet
der Rcckarkanal-A .G . das Handwerk übergangen wurde (Minister
Ems: Kommt noch! ) Auch in der Staatsverwaltung müßten mehr
Handwerker berücksichtigt werden . Das Handwerk werde in der groß-
industrielle» Fusions - und Trustbildung zermalmt , wen » es nicht ge¬

schützt werde . Die württ . Regierung möchte für die Handwerker-
novelle und ihre baldig « Durchführung eintreten . Das Lehrvechält-
nis müsse aber ein Erziehungsverhaltnis bleiben und dürfe nicht , wie
es die Gewerkschaften wünschen , in ei » reines ArbeiterverhMnis um¬
gewandelt werden . Die schematische Einführung des Achtstun¬
dentages  im Handwerk lehnen wir ab . (Stürmischer Beifall . )
Bei der Sonntagsruhe  sollte auf völkische Gewohnheiten Rück¬
sicht genommen werden . Durch die Wohnungszwangswirtfchast könne
das Baugewerbe nicht gefördert werden . Beim Vergebungs¬
wesen  seien vom Handwerk Fehler gemacht worden , die Gesamt¬
organisation habe ickcr nicht gesündigt , sondem nur einzelne Hand¬
werker . Bei den neue .. Vergebungsvorschristen habe man mit den.
Handwerk Schindludcr getrieben . Der Gedanke des „angemessenen"
Preises sei sabotiert worden . Die Sachverständigen sollen nur gehört
werden . Die Vorlage der Verordnung in der mit dem Handwerk ver¬
einbarten Fassung müsse verlangt werden . ( Beifall .)

Dann sprach Abg . Siller - Ludwigsburg über die Reform
der württ . G e w e r v est e u e r und die Forderungen
des Handwerks.  Mit dem ganzen Rattenkönig von Steuern
habe man den Eindruck , daß man ein . Faß ohne Roden fülle . Die
neue Erhöhung des Gewerbekatasters habe zu einer großen Ent¬
rüstung unter den württ . Handwerkern geführt . Die Gewerbesteuer
stelle eine Sonderbclastt .ng dar . Lider die Ausgaben von Staat und
Gemeinden stünde » in gar keinem Verhältnis zu de.. Ausgaben für
das Gewerbe . Was die Gewerbesteuer zur Unerträglichkeit mache,
seien die Umlagen in ihrer Verschiedenheit . Die Gewerbesteuer von
beut « dürfe nicht mehr als Ergänzungssteuer bezeichnet werden . Die
Wirkungen der Gewerbesteuer auf den Handwerker beleuchtete der
Redner dann an verschiedenen Beispiele .. . Diese seien in Württem¬
berg bis zu lOmal stärker als in andern Teilen des Reichs . In
Sachsen we . de überhaupt kttne Ge .verbesteuer erhoben . Die verschie¬
dene Einschätzung zur Grw . rbesttuer und die Willkürlichkeiteu der Fi¬
nanzämter würden die stärkste Erbitterung beim Handwerk aus-
lösen . Der Redner zeigt daun die Behandlung der Gewerbesteuer¬
frage im württ . Landtag , wobei cr auf die Anträge der Bürgecparrci
verwies , die schon im November vor . Jahres eine Revision der Ge¬
werbesteuer verlangt habe , die aber von der Negierung und den Re¬
gierungsparteien immer wieder verschoben worden sei . Erst in letzter
Woche habe der Landtag einen Antrag der Rechten zur Oiewerbesteuec
einfach nicht zugelassen . Sobalo aber die Industrie mit ihren For¬
derungen ernst mach «, wie der Fall Daimler zeige , würde die Regie¬
rung uachgeben . Deshalb sei für die Industrie eine Revision rückwir¬
kend zun . 1. April 1921 zu erwarten , während mau das Handwerk
auf 1 . April 1922 vertröste . Dazu komme , daß eure Erhöhung der
Geüäudestcuer bevorstehe in Form einer Umlage , die wiederum das
Handwerk ganz besonders treffe . Der Regierung und den Regie¬
rungsparteien gelte der Ruf : Der Worte sind genug gewechselt , laßt
uns Taten sehen ! (Beifall , l

Dir Ausführungen des Abg . Siller riefen noch den Finanz¬
minister  auf den Plan , der in einer längeren Ansprache
Asnßerungen des Vorredners richtig stellte . Die Revisiion des Ge¬
werbekatasters erfolge schon jetzt , aber es gebe eben bei der Ueber-
lastung der Finanzbehörden nicht so rasch , wie es die Beteiligten
wünschen . Er sei erstaunt , daß man hier Angriffe aus ihn mache
über Gegenstände , dl« man in . Landtag schon wiederholt behandelt
habe . Eine Höchstgrenze für Gemeindesteuern müsse geschaffen wer¬
den , vor allem «Lex habe das Reich einen höheren Anteil an 8!eichs¬
steuern den Gemeinden zu überweisen . Ich verspreche Ihnen (Lachen)
und ich halte , was ich verspreche , daß die Neuordnung der Gewerbe¬
steuer im Herbst vorgenommeu wird . Der Unterschied zwischen Gold-
niid Papiermark in der Veranlagung muß verschwinden , die große
Verschiedenheit beseitigt werden . Die Regierung hat den guten Wil¬

len , akW zu tun zügü .isteu des Handwerks , soweit cs in ihrer Mach
steht . ( Beifall .) .

Hierauf wurden zwei Entschließungen  angenommen
Die Resolution Siller  fordert : Di « derzeitige württ . Gewerbck
stsuergesetzgebung führt zu einer unerträglichen Belastung des Hand!
Werks , insbesondere auf dem Gebiet der Gemeindebcsteuerung . Eii .i
Reforn . dieser Steuer und des Gewerbekatasters nach einheitlichst
Gesichtspunkten unter mkgl .ckPer Schonung des kleineren und mitii
leren Handwerks , des Kleinhandels und sonstiger Gewerbebetriebe it
absolute Notwendigkeit , Dabei ist unbedingt zu verlangen , daß da

württ . Gewerbesteuer nicht höher bemessen wird als in den übriges
Bundesstaaten . Das persönliche Arbei .sverdie .ist muß , weil von da
Einkommensteuer bereits betroffen , beim Gewerbesteuerkapltal au«
geschieden werden . Um der augenblicklichen Notlage zu steuern , sei
langen wir noch mit Wirkung ab 1 . April 1921 ab , daß die Katasten
abzüge für die Gemeindesteuer im gleichen Bewag wie für den Stack
gemacht werden und als vorläufige Maßnahme vis zur Verabsthia
düng des neuen in Aussicht gestellten Gewerbesteuergesctzeä zum miip
besten die Aenderung der Sätze für den persönlichen Arbeiisverdienss
wie sie dem Landtag bereits vorliegcn . Wir lehnen jede weitere Er
Höhung der Gewerbesteuer entschieden ab , eh« nicht die Grundlage,
für eine einheitliche und gerechte Einschätzung geschaffen sind.

Resolution Henne:  Die aus dem ganze » Lands versammelte«
Handwerker erheben die dringende und einmütige Forderung gegeck
über dem Landtag und der Negierung , bei der Gssetzgrbung und ii
der Verwaltung «uf die besondere, . Verhältnisse und die Eigcnav
des Handwerks in jeder Beziehung Rücksicht zu nehmen . Die Er!
Haltung eines gesunden Handwerkerstandes liegt in . staatlichen In
teresse . Das Handwerk wird alle Bestrebungen , die seine Selbstän
digkcit bedrohen , mit allen Mitteln bekämpfen . Die Kommunalisic«
rungsbestrebungen werden abgelehnt , weil dadurch lediglich Nachteil,
für das deutsche Volk entstehen würden . Das Handwerk erwartcs
aber auch , daß die Negierung gegenüber den Kouzentrationsbestrc!
buugeu der Industrie , die nicht nur zur Erdrosselung des kapital!
schwächeren Handwerkerstandes führen , sondern auch nachteilig füi
die Allgemeinheit wirken würden , ein wachsames Auge hat . DeLhalh
wird die württ . Staatsregierung auch ihren Einfluß im Reichst»
dahin geltend zu machen gebeten , daß auch das Reich den Lebens!
forderung «.. des Handwerks gerecht wird . Insbesondere wehrt sich
das Handwerk entschieden gegen die Bestrebungen auf Herabminde¬
rung der Metstcrauroritär bei der Lehrlingsausbildung und wird all,
Versuche verhindern , die Handwerkslehre zu einem ArbcitsverhälimH
umzugestalirn und demgemäß das Lehrliugswesen im Tarifvertraz
zu regeln . Auch im kommenden Arbcilstarisgcsctz ist kein Raum fü«
die Regelung der LchrlingSfraze im Handwerk . Das Handwerk eck
wartet weiter , daß in den . kommenden Gesetz über die Arbeitszcil
Bestimmungen nicht schematisch für Klein - und Großbetriebe erlasse^
werden , die zu einer schweren Benachteiligung des Handwerkerstan¬
des führen würden , und daß auch bei der Regelung des Sonntags-
ladeuschlusscS auf die ländlichen Verhältnisse Rücksicht genommen
wird . Das Handwerk als staats erhallender Faktor wird kraftvoll ans
Wiederaufbau des deutschen Staats - und Wirtschaftslebens Mit¬
arbeiten und bringt in unmißverständlicher Weise zum Ausdruck , daß
es sich nicht beiseitsschieben läßt und den ihm gemäß seiner Bedeut
tung zukommeuden Platz im Staate und im Wirtschaftsleben mit
allen Mitteln behaupten wird . >

Nach der Amrahme der beiden Entschließungen sprach Vorsitzende
Wolf  noch ein packendes Schlußwort , in dem er die Forderungen
des Handwerks nochmals unterstrich : Blühet der Handwerkerstand!
blüht auch das Vaterland.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckeret , Calwi

M Der Kampf im Spessart.
, Erzählung von Lewin Schücking.

/ „Das will ich," antwortete W .lderich . „Sie sollen hören,
Ae ungerecht , wie abscheulich an diesem jungen Mädchen ge-
ßevelt worden ist ! Sie haben Sie beschuldigt , das Kind ge-
Mbt zu habe » —"

„Wie konnte ich anders !" rief Marcelline mit fliegendem
Mm aus . „Wissen Sie denn von allem dem , was hier ge-
When ist, als man mir das Kind entführte ? "
- „Was ich weiß , das stehe ich ja eben iin Begriff zu sagen,"
fmgcguete Mlderich , „ alles , was ich weiß — hören Sie nur zu ."
' Wilderich begann zu erzähle » : er gab über die Art , wie er

r Pflegevater des kleinen Leopold geworden , denselben Be-
- Eh" früher der Muhme Margaret geben hörten,

abscheuliche Bube , diese Schlange , dieser Grand de
Ere !" fuhr bei dieser Erzählung mehrmals Duvignot da-

M.Mn , in furchtbarem Zorn hin und her rennend . „ Ich werde
«würgen , ich werde ihn töten !"

" — also du , ihr wart es ? " stammelte kaum hörbar

i . Ehren Sessel zusammensinkend , wie entsetzt und verzwei-
' Marcelline . Sie barg das Gesicht in ihren Händen

> brach in furchtbares Schluchzen aus.
° bringe .. Sie mir das Kind , bringen Sie mir es !" rief

porhebend̂ b E Tränen überströmte Gesicht zu Wilderich em-

di»a^ " ^ setzte Wilderich : „ ich denke ja , meine Be-

dani ^ bewilligt , mein Herr General und Kommair-

si».'>'? ^ io gehen Sie doch , statt all dieser überflüs-
Worte !" schrie Duvignot in Wut.

ti-b - bw  Mich , mich , die es geraubt haben sollte , es in
l Miickbringen !" bat leise Benedicts.

Haud ü b ' e sollen es, " antwortete Wilderich bewegt , die
u -- , ^ langen Mädchens ergreifend ; „um Ihretwillen ge-

alles , wären Sie nicht gewesen , ich wäre nie hierher

gekommen , hätte nie die Herkunft Leopolds erfahren ! Sir sol¬
len das Kind in den Arm dieser Frau legen : Ihnen , ver man
seinen Tod schuld gab , Ihnen allein verdankt sie cs — kommen
Sie !"

Benedict « eilte ins Nebenzimmer , nach irgendeinem Tuch,
einem Hut zu greifen , dann kam sie zurück , legte ihren Arm
in den Mlderichs und beide gingen.

Duvignot war noch in seinem wütenden Auf - und Ablausen
begriffen , Marcelline lag still weinend in ihrem Sessel : endlich
stand er vor ihr still und sagte : „ Höre , Marcelline , höre mich
an . du wirst mich dann weniger schuldig sprechen : ich hatte
meine guten Gründe , als ich im Einverständnis mit Grand
handelte ."

„Was sollen mir deine Gründe ? " versetzte Marcelline . ohne
ihr Gesicht zu erheben . „ Was sollen sie mir ? "

„Sieh, " fuhr er fort „ wir hatten beide ein Interesse daran,
uns Benedictens zu entledigen , sic aus dem väterlichen Hause
zu entfernen . Wir hatten sie meinem Beiter Grand verlobt,
den ihre Persönlichkeit anzog , und mehr noch ihre Hoffnungen
auf das ganze Erbe ihres Vaters , da ich Grand nicht vorent¬
halten hatte , daß Leopold mein  Sohn sei und daß ich zu rech¬
ter Zeit und Stunde schon dafür sorgen würde , daß er auf das
Erbe Vollraths keine Ansprüche machen werde Damit zeigte
sich Grand zufrieden , bis er wirklich deines Mannes Einwil¬
ligung erhalten und sich als Bräutigam Benedictens betrachten
durfte . Run aber begann er , von mir schriftliche Erklärungen
zu verlangen , daß Leopold einst auf alles verzichten werde . Bürg¬
schaften von mir , notarielle Akt « darüber , was weiß ich alles,
lauter Dinge , die mich schmählich kompromittieren konnten und
mich gänzlich in Grands Hände gegeben haben würden . Denn
wer stand mir für den Gebrauch gut . den Grand damit machen
würde , wenn er einmal wirklich deines Mannes Schwiegersohn
war ? Ich ward endlich dieses ganzen Streites und dieser hef¬
tigen Szenen überdrüssig und sagte ihm : So machen wir ein
gründliches Ende , und wenn nichts anderes deine Angst , daß
dieses Kind dich um das Vermögen Benedictens bringen wird.

beschwichtigen kann , so nimm den Knaben , nimm ihn , laß ihr!
verschwinden , bring ' ihn in unsere Heimat , in die Bretagne!
und sorge dort für ihn , bis ich komme , mich meines Kindes an-
zunchmen : mir ist ja auch der Gedanke unerträglich , daß e>
hier bleibt und als dieses alten Schöffen , dieses armen betro>
genen Mannes Erbe betrachtet wird — und , um aufrichtig z>i

sein , Marcelline , um dir alles zu gestehen , ich sah ja ein , daH
meines Bierdens nicht für immer hier sein könne , ich sah bes

deinem Charakter die Stürme voraus , die wir gestern unH
heute richtig erlebt haben : es war mir willkommen , Leopold
in die Heimat voraussenden zu können , nicht allein um mir da4
Kind zu sichern , sondern dadurch auch ein unfehlbares Mittel
zu haben , dich zu zwingen — "

Marcelline machte ein abwehrende Bewegung mit der Hemd!
„Es ist entsetzlich !" sagte sie leise , sich aufrichtend , die Hand«

im Schoße haltend und den Boden anstarrend.
Er fuhr fort : „Im Anfang schrak Grand vor dieser Ide <!

zurück . Er fürchtete die gerichtlichen Verfolgungen nach einer
solchen Tat . die Gefahr des Entdscktwerdens bei der Ausfii -Hi
rung , und auch die Last , welche ihm ein so kleiner Knabe , wen»
er für ihn sorgen müsse , machen werde . Ueber dies alles wußt'
ich ihn zu beruhigen . Ich schrieb auch an eine ältere Verwandt«
in der Bretagne , die mir bereitwillig antwortete : sie wolltt
die Sorge für mein Kind , wenn es ihr gebracht werde , gerr
übernehmen ! Und als Grand sich endlich im Vertrauen mi>
einein Rechtsgelehrten besprochen und von diesem vernommer
hatte , daß alle schriftliche » Erklärungen und Bürgschaften vor
mir den kleinen Leopold , der nun einmal Vollrath heiß « und alt
Bollrath im Kirchenbuche stehe , nicht um seine Erbrechte brin¬
ge « könnten — da fand auch er »nein Auskunftsmittel als da«
einzige , das uns eirergisch und gründlich helfe , und erklärte stis
bereit , Leopold nach Frankreich zu meiner alten Verwandten r«(
der Bretagne zu bringen . Und so warteten wir denn unseri
Zeit ab und führten '-, aus , in einer Nacht , wenige Tage vo«
dem . an welchem Grands Urlaub abgelaufen war und er ab
reisen mußt «. ( Fortsetzung folgt . )
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Tausende verwendenDi« von der Komniimaloerbandsmolkeeci Obeihaugsteit
zur Anlieferung kommeiidc

Butter
soll dlirch einen Kleinhändler an die Verbraucher abgegeben
werden. Bewerbungen von Kleinhändler », welche keine
andere Bulter zu verkaufen habe», wollen bis Donners¬
tag . den 21 . Fnlt , vormittags 12 Uhr , beim Stadt-
schnltheißenamt cingereicht werden.

Calw , den 19. Juli 1921.
Stadtschnltheiüenamt : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

Die Tabakpflanzer
werden ausgesorderl , die bepsianztc Flüche sofort  auf dein
Raihans Zimmer 14 aiizuineldci !. Ausgenommen sind »nr
Zierpflanzen bis zu 25 Stück , deren Ertrag nicht zu Tabak
verwendet wird.

Calw , de» 19. In !! 1921.
StadtfchuUhe 'chenamt : G öbner.

Nach!aßgerichL Calw.
Gläubiger Aufruf.

In der Nachtatzsachc der verstarb . Marie Ko hier,
ged Schno », Fabrikmcisteis -Witwe hier, ergeht an die Nach-
loßgiäubiger die Ansfordecuiig ihre Einsprüche innerhalb
8 Tagen dahier anzumeidc».

Den 19. Juli 1921.
Vors . : Ger .-Notar Kray l.

Wildberg.

SAkimmM L
am Montag , den 25 . Juli (Iakobifeiertag ) findet statt,
wozu cingcladeii wird. Ursprungszeugnisse sind mitzubringen

StadLschultheißenamt.

Rlsß's
Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Getränkes.
Rns 's Heidelbeeren mit

Zutaten
z» 5« Liter M . 21.50

100 „ „ 42.50
150 .. , 03 75

Mit Süßstoff kosten die IM
Liier M . 6.— mehr.

Ruf ' s Kunstmostansatz
mit Heidelbeer -Znsatz

und Sufi floss
Flaschen z. 100 Ltr .M .43.-

„ 50 ,. „ 23 —
Rnf ' s Kunstmostansatz

mit Heldelbeer -Znsatz
ohne Süßstoff

Flasche » z 100 Ltr .M .40 .-
.. 50 ,. 20.-

Rustna Ruf s getrocknete
Aepsel mit Zutaten

Pakete zu IM Ltr . M . 42 .50
.. 50 ,. „ 21.50

Mit Süßstoff kosten diese
Pakete M . 6.— mehr.

Niederlage:

§rieör.LMWje .',Cglw

Mgäuer

ist Wieder emgeirLsfe»
Ar . Bolz »Harrdlmig»

Oberreicherrbach.
Tafclklavier zu Kausen ge-

sucht. Angebote in. Preis
unter C O 165 an die
Geschüftsstellc ds . Bl.

ElkMWlt
prima

Weiiiessil!
3.SSMk

Monopol

EivWStzrssig
',4 - Liter- Flasche ^

Mk. Z.73
D (Flasche wird mit

66 >
zurückgenonimen.)

Eisig
Wg-Wnz

flasche
MkFlasche ^ ^

Dr. Oetker's

Ä Eillmachhilse
Breuee 's

Cslicyl-
Persg«e»!-

D Psvier
D Rolle Mk . 4 v»
^ (2 Bogen ) I . Or-

Calw , den 20. Fnli 1921.

Danksagung.

! Neu eröffnet ! ff
istgffee-u.Zpeiseffau; llalwK

^iii!!,>jiil,iiil>üiiüüÜi!!>!i!Hi!i!I!l!ili»i>!i!ii!i»i!>iiiliiHil!!i>!IiI!!i!l»!Hi»> ff.

postgaNe  ff

stastee, tee . î akao, Zchokolacle ff
unä Sebäck lru jeäer ksagesreit. ff
6u1 bürqerlicher Mitlagstisch. ff
- -- ^
stäumfichkeiien̂ ur Mhaltung »
von KaNeekränrchen  usw. ff

lim geneigten Zuspruch bittet ff-

Elise Düst früher auf dem Kaffee
wüst In ffirssu.

SLaramtzsiM.
GeschflfLsverlegung-
und -Empfehlung.

Der verehrten Einwohnerschaft von Stammhcim u. IIm-
gebnnn , mache ich die ergebene Mitteilung , baß ich mein

Schuh - GsfchZft
Ach- !»dRWtMr-MrWtie
in das von Jakob Strieuz , Aiaurer , käuflich
erworbene Haus sW " verlegt habe. 'VS

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine Kund¬
schaft mit guter und solider Arbeit bei de» billigsten

Preise » zu bedienen.

Kurl Schneider, Schuhmacher.

Im Auftrag suche ich

zu kaufen:

„ . .iE

cs.sm - isW §m. Grubenholz

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich des Hinscheidens unseres un¬
vergeßlichen Gatten , Vaiers »nd Großoaiers

Bäckermeister
für die zahlreichen Biumenspsnden , die trost-
reichen Worte des Herrn Geistlichen, sowie
den werten Inmingsgenosleii für ihren iehtcn
Liebesdienst, sprechen innigsten Dank aus

die trällernden Hinterbliebene » :
Marie EMg»

mit Kinder » und Enkeln.

Tüchtig. GeMiSMM
aus der Maschinenbranche

sucht BeieiiWnz
an rentablem Geschäft, gleich
welcher Art , evcntl mit grüß
Kapitalseinlage . Gesl. Ang
n M . 183an d. Gejch. ds . Bl

Guterhallencr

CWtMW
init Verdeck, wird zu kaufen
gesucht. Gesl . Angebote unter
E . E . 168 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

7669M. Ächten- und
4., 5. II. 6 . Klasse, von 10 m MIttdcstlänge . Das Holz kann
ganz alten Einschlag, sein, jedoch gesund und handeisnbl.

18 Wagg.reiseu.HM.Bretter
6 - 9 Zoll breit , von diesen Maßen je 6 Waggons.

süßes, trockenes
Jedes Quantum EcsiNNNL Sämtliche Preise müssen ab

verkchrsfreicn Station sei», auch für andere
Holzarten , wie Papicrholz re. habe ich Interesse.

Offerten sind zu richten und zwar mit äußersten Prellen
imtcr T . L . 163 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

9

erftältlicst äg8 Llück ru 50 ffkenniz
in cier OescliäitsLtellL clieses I5l3ite8.

§arberei Ztrubberg
(!hem. Maschanstall.

Annahmestelle: Nane Zchaible, Baästr. ^
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in Wildberg.
Am Sonntag , den 24. Juli 1921. na»,

mittags 1 Ahr findet im „Schwarzwald.
briivhaus"

nie BersaimliW der Klei«- mi» .
Bremer der SderSmter Ew u.Rs»
statt. Tagesordnung:
1. Der gegenwärtige Stand der Beratung des neuen Brami.

weinmonopolgejetzes.
Berichterstattung Prof . Windisch (Hohenheim).

2. 2!llgeineine Aussprache. Wünsche und Anträge der Bn-
sainmlunqsleilnehmer.

Lille Brenner und Breiinereifreunde des Obnmi?
Lalw werden zu dieser wichtigen Versammlung sreundW
eiiigeladen

Der Obmann des Landesverband«
für den Bezirk Calw : Dongus.

kür den kjerbst
empsehle

WMNIZ8 !
IN bester flusiührung.

Wild. WscHendutd, L«I».

Empfehle für
die wirkliche EmmachzeiL!

Bohnenstauden"Großen,

EinmachhSfen "LS
Kafferote

Große Auswahl.

Albert Kult, AMmM
Altbnrgerstraße 288.

- feuerfest!
Billige Preise

UM U kl«! !« KM»
Tüchtiges

Mkdche«
bei hohem Lohn und guter
Behandlung sofort gesucht.

Angebote unter R . H . I65
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gebr . Piano , nicht über
^ 4500.— cinschl. Steuer
zu kauf , gesucht. Angeb.
m. Preis mit. C O 1öS
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Neuss

Fahrrad
(Neckarsulmer) zu verkaufen.
Preis 1400 Mark . Dasselbe
kann besichtigt werden

Lederstr. 134, pari.

sind zu verkaufen
Kronengasss 109.

Schöne halbjährige

NeWnlscher-
' Wh»
ist zu verkaufen

Ledergaffe 153.

z«
MHSmil«

empsehlcn

Wt«
Psrlionsslascheu

! für 50 Ltr. <1
> Mk.

ferner

Igelsloch.
Eine init dem 2. Kalb

36 Wochen trächtige schwere
Nutz- und Schaff-

hat zu vcrkanscn
Kusterer zum „Hirsch ".

Calw.
Ein giiics, 9—10 Jahre

altes

eri
(unter zwei die Wahl ) hat
zu verkaufen

Wer , sagt die Geschäftsst.
dieses Blattes.

Heims
lMssteM

Ms

MM-
ZM
s 1K

zu Einmachzwc-Hc»
sllr Marmelade »sw.

W sürKonditoreizM-S«
- und zur b »bm >kE
svon Most bcsoi'de.-

aeeianct.

Nr. 167.
«rlckiinungSwcis
IMI-minW>. 2.— S

Die o
Englani

Paris, LI. Jul
geslern»aäMitta
dis Naie vom lei
reicht. Diese Ani
zösische Botschafte
gehabt hat. Sie
Zasammentrittsd
Mer hin ohne v
durch eine Sacht
seadvng der Vers
duim des Oberstei
heute dem Foreig
rung überreichen,
doch durchblickeil,
Milöscr bezüglick
machen will. Be
Sachverständige»!
zu vertagen, bis

London, 20, I
Stuart Telegramm
daß die allgemeine
daß jeder weitere
gefährliche Laxe ft
dige Entscheidung
schm und Polen c
polnische und den
überzeugt, daß we
sei, das Volk sich
Harken Druck aus t
lich, die g-genivm
immer geheißen, da
a» der Konferenzf
daß die Zusammen!
in Boulogne statt,
da die oberschlesist
belchäftigt und das

Englische Stil
London, 20. !

Lpchange Telegra
gestern nachinittac
llmzon empfange
Wunsch der briiis
meuttücL<-§ Obe
IMn hierfür sin
licht deshalb, we
vrientsrage zu ei
Massen ist, sein«
Hebung der Zwa
be- oberschlesischer
Ferner wird von
iannien und die
«ertrag für Frau
klgene Hand Dan

An Angrffs suä
« >r erfahren vo
geordneten keine
Asrschlesien vorl^

daß die Frc
britischenA
ihre Berspv
jeden Fall
bellen, ob i
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bllrch die di
l'lchen Pres
nicht um di
tische Mom

Kriegsfälle
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